
Schneller als der Wind dreht er sich um
die eigene Körperachse. Seine Füße in
den mit goldenen Pailletten besetzten
Pantoffeln rennen wie von Zauberhand
um den Brunnen und zum Bühnenaus-
gang. Fulminantes Licht und stakkato-
artige, orientalische Klänge verstärken
diesen Sauseschritt. Der kleine Muck,
gespielt von Isa-Maria Hupe, probiert
gerade zum ersten Mal die Zauberpantof-
fel aus, die er in der Wüste gefunden hat.
Das Theater Fact erzählt in seinem dies-
jährigen Weihnachtsmärchen Wilhelm
Hauffs „Geschichte des kleinen Muck“.

Mit Zauberschuhen und Zauberstab
begibt sich der Knirps zum Hof des Sul-
tans (Uwe Kraus), einem infantilen Chole-
riker, der gerade einen Oberschnellläufer
für Botengänge sucht. Der „hell leuchten-
de Herrscher“ aus der Stadt Damaskus
hält Mucks Bewerbung anfänglich für
einen Scherz und bricht in schallendes
Gelächter aus, das sein Publikum
ansteckt und erst wieder verstummt, als
der Sultan die „Kopf-kürzer-Maschine“
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für „den Winzling“ vorschlägt. In einer
brennenden Rede überzeugt Muck, den
Sultan, ihm eine Chance zu geben.

Gerade die liebevollen Details wie der
vom Duft der Lavendel-Räucherstäbchen
durchzogene Raum oder der mit einem
goldenen Teppich bestückte Thron schaf-
fen eine Atmosphäre für die Geschichte
aus dem Orient. Regisseurin Ev Schreiber

macht sich vor Theaterbeginn die Mühe,
die Kinder mit Kurzgeschichten, Plätz-
chen und Kakao darauf einzustimmen.

Die jungen Zuschauer sind vom Schau-
spiel so mitgerissen, dass sie dazwischen-
rufen, um die Handlung zu beeinflussen,
um Muck beispielsweise zu helfen. Amü-
sant sind vor allem saloppe Wortwechsel
wie: „Klingt komisch“ – „Ja, is aber so.“

Identifikationsfigur: Isa-Maria Hupe als kleiner Muck. Foto: André Kempner

Marsimoto am Auensee:
CDs zu gewinnen

Es ist nicht wirklich ein Geheimnis, wer hinter der grünen Maske
eine qualmt: Marsimoto ist das etwas düstere Alter Ego des
Erfolgsrappers Marteria. Als er vor fast genau einem Jahr zuletzt
im Haus Auensee (Gustav-Esche-Straße 4) auftrat, wohin er am
Sonntag zurückkehrt, hatte er den Maskenmann auch schonmit
im Gepäck. Seinen sonoren Bass tauscht der Rostocker dafür

Die erste Gemeinsamkeit seiner zwei
neuen Bücher ist offensichtlich. Uwe
Schimunek adressiert beide an Familien.
Der Leipziger Schriftsteller schreibt sonst
vor allem äußerst lesenswerte historische
Regionalkrimis und auch gelegentlich für
die Leipziger Volkszeitung über die
Musikszene der Stadt. Nun hat aber der
Leipziger Lychatz-Verlag Schimuneks
erstes Kinderbuch „Balduin und das
Geheimnis des weißen Goldes“ veröffent-
licht. Und der Berliner Jaron-Verlag den
Stadtführer „Leipzig mit Kindern“, den
der 46-Jährige mit seiner Frau, der Hör-
funk-Journalistin Ine Dippmann, zusam-
mengestellt hat.

Eine zweite Gemeinsamkeit erschießt
sich beim Lesen der Bände. Beide ermög-
lichen erlebnis- und lehrreiche Reisen, für
die man weder viel Geld investieren noch
weite Wege zurücklegen muss. Da wäre
einmal das Abenteuer Balduins, der die
Werkstatt seines Opas eigentlich gar
nicht verlässt – abgesehen davon, dass er
ins Jahr 1709 zurückreist. Der Zeichner
Thomas Leibe hat liebevoll illustriert, wie
der vielleicht zehnjährige Junge aus einer
Gegenwart aufbricht, in der Porzellan nur
ein obskures Material aus dem fernen
China ist. Balduin landet mitten im Dresd-
ner Labor Johann Friedrich Böttgers, der –
so weiß es Opas sprechender und nerdig
verschrobener Lerncomputer Zusius –
daran scheitern wird, selbst Porzellan zu
entwickeln, was 1712 zu seiner Hinrich-
tung führen soll.

Wäre da nicht Balduin. Mit beeindru-
ckendem Gespür für die Sicht eines Zehn-
jährigen auf die Welt erzählt Schimunek
die Geschichte zwar nicht in der Ich-Form,
aber doch aus der Perspektive des Jun-
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gen. Der findet es beispielsweise komisch,
dass Oma Opa „Opa“ nennt, obwohl er ja
nicht ihr Großvater sei. Schimunek ist
selbst Vater einer elfjährigen Tochter und
eines siebenjährigen Sohns – die auch das
erste Publikum des Abenteuers waren.
„Sie haben mir wichtige Hinweise gege-
ben“, sagt er und lacht. „Wie so ein Lern-
computer zu sein hat zum Beispiel.“

Nachdem Balduin durch Opas neue
Erfindung, durch ein Zeitfenster, in die
Vergangenheit gestiegen ist, fällt ihm auf,
dass Böttger spricht „wie Balduins
Deutschlehrer, wenn er alte Gedichte vor-
trägt“. Einen Nachmittag und eine Nacht
im Jahr 1709 und gut 300 Jahre später in
Balduins eigentlicher Epoche hat sich die
Gegenwart frei nach „Zurück in die
Zukunft“ in einigen wesentlichen Details
verändert. Nebenbei lernt der Leser ein
paar Dinge: dass Skrupel und Quentchen
vormetrische Maßeinheiten waren bei-
spielsweise.

Als ebenso lehrreich, zumindest jedoch
überaus anregend stellt sich Dippmanns

Uwe Schimunek. Foto: Christian Schirmer

und Schimuneks Leipzig-Stadtführer
heraus. Elf Touren entwirft das Ehepaar,
und so manche davon eignet sich, um vor
der eigenen Haustür den Horizont zu
erweitern. Ein Zeitungsjunge namens Leo,
gezeichnet von Thomas Hofmann, trägt
kindgerecht Wissenswertes zu den einzel-
nen Stationen bei. Etwa, dass man im Frie-
denspark gut skateboardfahren kann,
warum das Rosental so heißt, obwohl dort
kaum Rosen wachsen (der Name komme
vom slawischen Wort für Tiefe „Rozdot“),
und dass einmal im Monat unter der Über-
schrift „Ich zeig’s euch!“ Kinder die Gäste
durchs Bildermuseum führen.

Lageskizzen erleichtern die Orientie-
rung, Rätsel zu den verschiedenen
Sehenswürdigkeiten tragen eine weitere
Motivation bei, die Stadt zu erkunden.
Die Fragen – etwa nach den Figuren am
Neuen Rathaus oder den Fischen im Els-
terflutbecken – sind knifflig, aber mit
geringem Frustpotenzial. „Wir haben alle
Aufgaben an unseren eigenen Kindern
getestet“, so Schimunek.

Ine Dippmann. Foto: Karsten Möbius

Falk Mittenentzwei alias Astronom,
„Ober-Ober-Palastlauscher“ und „Ober-
Ober-Palastträger“ – die Liste ist lang –
brilliert in seiner unterwürfigen, aber raffi-
nierten Art, dem Sultan zu schmeicheln
und sich gleichzeitig eigene Vorteile zu
sichern. Das zeitweilige Aufbrause des
Sultans wird durch Muck ausgeglichen.
Schauspielerin Isa-Maria Hupe dient den
Kindern als mutige Identifikationsfigur,
die sich schwierigen Problemen stellt. In
der Rolle der Frau Ahavzi verkörpert Ger-
lind Eschenhagen hingegen beides: Furie
und Sanftmut in einer Person. Das orienta-
lische Ambiente, die authentischen Cha-
raktere und die moderne Interpretation
mit Happy End machen „Die Geschichte
des kleinen Muck“ zu einem sehenswer-
ten Weihnachtsstück für Jung und Alt.
 „Die Geschichte des kleinen Muck“,

Familienvorstellungen bis 20. Dezember
sonntags, 16 Uhr, 12/6 Euro; Erwachsenen-
theater bis 19. Dezember, freitags und
samstags, je 20.30 Uhr, 17/10 Euro; Schulvor-
stellungen bis 18. Dezember, montags bis
freitags, 8.30 Uhr, 10.30 Uhr, 14 Uhr,
6,50/4,50 Euro – Theater Fact (Hainstraße 1)

Ein mutiger Knirps
Weihnachtsmärchen mit liebevollen Details: „Die Geschichte des kleinen Muck“ im Theater Fact

gegen eine hochgepitschte Kopfstimme ein. Wie das klingt, ist
auf der neuen CD „Ring der Nebelungen“ zu hören, von der wir
heute um 11 Uhr unter 01805 218111 drei Exemplare verlosen –
und im Konzert am Sonntag ab 20 Uhr (Vorverkauf 34,60 Euro;
Vorprogramm: Kid Simius, Dead Rabbit). Vielleicht erstattet
diesmal ja Marteria seinem anderen Ich den Gegenbesuch ab.
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300 Jahre und ein paar Kilometer
In zwei Büchern schickt ein Leipziger Autoren-Ehepaar die Leser auf Erlebnisreise vor die eigene Haustür

Ein detailreicher Service-Teil bietet
neben Adressen, Öffnungszeiten, Ein-
trittspreisen und der Anbindung an den
öffentlichen Nahverkehr noch hilfreiche
Kurzbeschreibungen. „Die Stücke des
Hauses sind sehr lustig“, steht da über
das Theater Fact. Die Ausstellungen im
Panometer werden treffend als „Wimmel-
bilder in XXL!“ charakterisiert.

Krimi-Fans müssen jedoch nicht um die
Aufklärungsraten im frühen 20. Jahrhun-
dert bangen: Zwar entlässt Schimunek sei-
nen Oberst-Lieutenant von Gontard und
den LVZ-Reporter Konrad Katzmann in
den Ruhestand. Aber dafür schickt er bald
einen neuen Ermittler auf Verbrecherjagd.
Dass auch Balduin nicht die letzte Zeitreise
unternommen hat, liegt ebenso auf der
Hand. Nach der Rückkehr aus dem Jahr
1709 gibt er seinem Opa ein Ehrenwort:
„Wenn wir jemals wieder durch das Zeit-
fenster steigen, dann zusammen.“

Ine Dippmann,
Uwe Schimunek:
Leipzig mit Kindern.
Stadtführer,
Jaron-Verlag,
96 Seiten,
90 farbige Fotos,
9,95 Euro

Uwe Schimunek:
Balduin und das Geheim-
nis des weißen Goldes.
Kinderbuch, illustriert
von Thomas Leibe,
Lychatz-Verlag,
69 Seiten, 9,95 Euro

Ein Jahr der isten
Thilo Seibel blickt bei den Academixern auf 2015 zurück

Es hat sich eingebürgert, aufs Jahr zurück-
zuschauen, bevor es vorbei ist. Kabarettist
Thilo Seibel, der sich morgen im Academi-
xer-Keller die Ungereimtheiten der vergan-
genen Monate vorknöpft, wird aber auch
bis Ende November genug Stoff gefunden
haben. Der gebürtige Münchner, übrigens
Mitautor des Mixer-Programms „Traumzie-
le“, begreift 2015 als „ein Jahr der -isten“:
der „Islamisten, Salafisten, Pegidisten,
CSU-Mottenkisten, Finanzlobbyisten, mos-
kautreuen Separatisten, in Großbanken
angestellten Briefkastenfirmen-Spezialis-

ten und endlosen Was-von-Angela-Merkel-
alles-liegen-gelassen-wurde-Listen“. lvz
Thilo Seibel, morgen, 20 Uhr, Academixer

(Kupfergasse 2), Eintritt 17 bis 23 Euro

Das Jahr im Spiegel? Thilo Seibel. Foto: peer

SZENE-TIPPS

Seide: Georgette Dee singt im Schauspiel
(Bosestraße 1) heute um 20 Uhr „Vom
fliegenden Teppich“. Terry Truck spielt den
Flügel, Eintritt 16 bis 22 Euro.

Gold: Alexa Feser besingt im Täubchenthal
(Wachsmuthstraße 1) heute um 20 Uhr das
„Gold von morgen“, davor Lina Maly, 30 Euro.

Obst: Peter „Cäsar“ Gläsers Söhne Robert
und Moritz und andere Weggefährten des
legendären Leipziger Musikers erweisen ihm
als Band namens Apfeltraum heute um
20 Uhr in derMoritzbastei (Universitäts-
straße 9) die Ehre, Abendkasse 22 Euro.

Messing: Ein alter Bekannter verbirgt sich im
Jazz-Quartett Bazga, das heute, 20.30 Uhr,
im Liveclub Telegraph (Dittrichring 18-20)
auftritt – Leipziger Jazznachwuchspreisträger
und Saxofonist Evgeny Ring, 12/8 Euro.

Sekt: Schauspielerin Sonia Abril Romero
hadert im Vorspeisenstück „My name is
Peggy“ des Theaters der JungenWelt heute,
20 Uhr, im Stelzenhaus (Weißenfelser Straße
65h) mit der Liebe, 27/21 Euro (mit Buffet).

Weitere Hinweise auf der Serviceseite
Leipzig Live in unserem Lokalteil und im
Internet unter www.leipzig-live.com

- Anzeigen-Sonderveröffentlichung -
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Apotheke im GLOBUS
Fachapothekerin Anett Spillner

Wachau Nordstr. 1 04416 Markkleeberg
Tel. 034297 / 4 85 33 Fax 034297 / 4 85 32

www.apotheke-im-globus.info

Kostenfreie Service-Nummer

Tel. 0800 - 4 85 33 00

www.apotheke-im-globus.info

LEA
Apotheken

Nutzen Sie unsere Kompetenz
zu Haut und Hautpflege in einer
Fachberatung in Ihrer Apotheke
im GLOBUS oder Behandlung im

Dermadies-Kosmetikstudio
für die Schönheit und

Gesundheit Ihrer Haut.

SStrtrahlend schön gahlend schön gepfepflegtlegte Haut!e Haut!

Gutschein

auf einen Artikel aus
unserem Kosmetiksortiment.

15 % Rabatt

Nur ein Gutschein pro Person. Einzulösen bis
zum 05.12.2015. Ausgenommen sind Artikel im
Sonderangebot und gesetzliche Zuzahlungen.

Nicht kombinierbar mit anderen Rabatten.

MOZARTMOZARTSUPERSTAR
Das MusicalDas Musical

Musik und Leben eines Genies
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MUSIK:

Regie: PATRICK STANKE

11.01.16 Mo 19 Uhr LEIPZIG • Gewandhaus

21.02.16 So 19 Uhr LEIPZIG • Gewandhaus

04.01.16 Mo 20 Uhr LEIPZIG • Gewandhaus

Tickets an allen bek. VVK-Stellen, u.a. auf www.eventim.de

VON DEBORAH SASSON
 UND JOCHEN SAUTTER
NACH DEM WELTERFOLG

 VON
ANTOINE DE SAINT-EXUPÉRY

 DAS MUSICAL

KAMMEROPER KÖLN KÖLNER SYMPHONIKER
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Der Musical-Welterfolg mit großem Orchester
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